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Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Ausführungsverordnung Düngeverordnung –  
Ausweisung der mit Nitrat belasteten  
und eutrophierten Gebiete in Bayern

Staatsministerin Michaela Kaniber  
informiert

Stand Dezember 2020
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Warum werden nitratbelastete und 
eutrophierte Gebiete ausgewiesen?

In vielen Gebieten der Bundesrepublik ist die Belas­
tung des Grundwassers mit Nitrat und der Oberflä­
chengewässer mit Phosphor trotz der Bemühungen 
der Landwirtschaft immer noch zu hoch. Mitte 2018 
hat daher der Europäische Gerichtshof die Bundes­
republik Deutschland wegen unzureichender Umset­
zung der EU­Nitratrichtlinie verurteilt. Daraufhin hat 
die Bundesregierung im Mai 2020 die Düngeverord­
nung novelliert, die die Landesregierungen dazu ver­
pflichtet, bis zum 31.12.2020 Gebiete mit einer hohen 
Nitrat­ („rote Gebiete“) bzw. Phosphor belastung 
(„gelbe Gebiete“) auszuweisen, in denen erhöhte 
Anforderungen an die Bewirtschaftung der Flächen 
gestellt werden. 

Wie erfolgt die Ausweisung der 
 belasteten Gebiete in Bayern?

Um in den Bundesländern ein einheitliches Vorgehen 
sicher zu stellen, hat der Bund die Allgemeine Verwal­
tungsvorschrift zur Ausweisung von mit Nitrat belaste­
ten und eutrophierten Gebieten (AVV GeA) erlassen. 
Welche Gebiete in Bayern betroffen sind, wird durch 
die Verordnung über besondere Anforderungen an die 
Düngung und Erleichterungen bei der Düngung (Aus­
führungsverordnung Düngeverordnung – AVDüV) 
festgeschrieben und bekannt gegeben. Sie wurde am 
22.12. 2020 durch den Ministerrat beschlossen und 
tritt am 01.01.2021 in Kraft. 

Nach welchen Kriterien wurden 
 in Bayern die roten Gebiete 
 ausgewiesen?
Nach den Vorgaben der AVV GeA werden bei der Aus­
weisung der roten Gebiete die Grundwasser­Mess­
werte, die Nitrataustragsgefährdung der Böden und 
die Stickstoffsalden aus der Landwirtschaft berück­
sichtigt. Die betroffenen Gebiete werden bundes­
einheitlich und so verursachergerecht wie möglich 
ausgewiesen. Die einzelnen Ausweisungsschritte ein­
schließlich der Zuständigkeiten für die einzelnen 
Schritte sind der Abbildung auf der nächsten Seite 
oben zu entnehmen.

Im ersten Schritt werden die 260 Grundwasserkörper 
Bayerns anhand von Wasseruntersuchungen des Aus­
weisungsmessnetztes (589 Messstellen) beurteilt. Nur 
Grundwasserkörper mit mindestens einer belasteten 
Messstelle oder einer relevanten Belastung einer 
öffentlichen Trinkwassergewinnung werden weiter 
betrachtet, alle anderen fallen aus der Gebietskulisse. 

Im zweiten Schritt wird anhand von Wasseranalysen 
aus zusätzlichen sogenannten Stützmessstellen 
(ca. 6000) die Ausdehnung der Belastung innerhalb 
eines Grundwasserköpers ermittelt, sodass unbelas­
tete Teilbereiche ebenfalls herausgenommen werden 
können. Dies konnte mit dem in der AVV GeA vorge­
gebenen Regionalisierungs­Verfahren in 52 der 74 zu 
betrachtenden Grundwasserkörper durchgeführt wer­
den. In den übrigen Grundwasserkörpern war die 
Messstellendichte für das Verfahren noch nicht aus­
reichend. 

Die im Mai 2020 novellierte Düngeverordnung (DüV) verpflichtet die Landesregierungen mit 
Nitrat belastete und eutrophierte Gebiete auszuweisen. Bayern setzt die Bundesvorgaben mit 
der Ausführungsverordnung Düngeverordnung (AVDüV) um. In Bayern liegen 12 % der land­
wirtschaftlich genutzten Fläche (LF) im roten Gebiet und 28 % der LF im gelben Gebiet. Der 
Grundwasserschutz wird auch mit Reduzierung des Flächenumfangs der roten Gebiete durch 
die neuen  rechtlichen Vorgaben deutlich gestärkt:

1. Da der Stickstoffgehalt der Wirtschaftsdünger bei der Düngung höher angerechnet wird, 
geht der Düngemitteleinsatz insgesamt zurück.

2. Die künftigen Maßnahmen zum Schutz der Oberflächengewässer in den gelben Gebieten 
reduzieren auch die Nitrateinträge ins  Grundwasser.

3. Die Vorgaben in den roten Gebieten sind deutlich weitreichender als die bisherigen Maß­
nahmen.



Im dritten Schritt modelliert die Wasserwirtschaft 
kleinräumig die Nitrataustragsgefährdung. Das Ergeb­
nis drückt aus, bei welchem Stickstoffüberschuss der 
Schwellenwert von 50 mg Nitrat pro Liter im Sicker­
wasser überschritten wird.  Parallel dazu berechnet die 
Landwirtschaftsverwaltung den Stickstoffsaldo auf 
Gemarkungsebene. Der Stickstoffsaldo ist die Diffe­
renz der Stickstoff­Zufuhr und Stickstoff­Abfuhr auf 
den landwirtschaftlichen Flächen. Dazu werden alle 
verfügbaren Daten der Jahre 2017 bis 2019 herange­
zogen. Die Berechnung berücksichtigt unter anderem 
die aktuelle Flächennutzung, die Erträge der angebau­
ten Kulturen, den Anfall organischer Dünger aus der 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Tierhaltung, 
von Biogasanlagen und sonstigen Quellen sowie den 
Mineraldüngereinsatz.

Ist der berechnete Stickstoffsaldo niedriger als die Nit­
rataustragsgefährdung, wird das Feldstück zusätzlich 
aus der bestehenden Gebietskulisse herausgenom­
men. Nur wenn der berechnete Stickstoffsaldo höher 
als die Nitrataustragsgefährdung ist, wird ein Feld­
stück als rotes Gebiet ausgewiesen.

Welche zusätzlichen Auflagen gelten 
in den roten Gebieten?

In roten Gebieten müssen die Landwirte sieben bun­
deseinheitliche Maßnahmen einhalten:

• Reduzierung der Stickstoffdüngung um 20 %

• Verpflichtender Zwischenfruchtanbau vor Somme­
rungen

• Schlagbezogene Obergrenze von 170 kg N/ha und 
Jahr durch Wirtschaftsdünger

• Verbot der Sommer­/Herbstdüngung auf Ackerland 
mit Ausnahme von Zwischenfrüchten zur Futter­
nutzung und Winterraps bei niedrigen Bodenstick­
stoffgehalten

• Verlängerung der Sperrfrist für Grünland um einen 
Monat auf 01.10. bis 31.01.

• Verlängerung der Sperrfrist für Festmist von Huf­ 
und Klauentieren und Kompost um sechs Wochen 
auf 01.11. bis 31.01.

• Auf Grünland dürfen nach dem 1. September maxi­
mal 60 (statt 80) kg N/Hektar aus flüssigen organi­
schen Düngemitteln ausgebracht werden.

• Die Länder sind zudem verpflichtet, zwei wirksame 
Maßnahmen auszuwählen. In Bayern sind das:

 − Bodenstickstoffuntersuchung
 − Wirtschaftsdüngeruntersuchung

Bayerische Staatsregierung

Ausweisung der mit Nitrat belasteten Gebiete

In vielen Regionen Deutschlands und auch 
Bayerns ist die Belastung des Grundwassers 
mit Nitrat seit Jahrzehnten zu hoch. Mitte 
2018 hat daher der Europäische Gerichtshof 
die Bundesrepublik Deutschland wegen un-
zureichender Umsetzung der EU-Nitratricht-
linie verurteilt. Daraufhin hat die Bundesre-
gierung im Mai 2020 die Düngeverordnung 
novelliert, die die Bundesländer zur Auswei-
sung von mit Nitrat belasteten Gebieten ver-
pflichtet. Dies erfolgt in Bayern mit der Aus-
führungsverordnung Düngeverordnung unter 
der Federführung der Landwirtschaftsverwal-
tung.

In den mit Nitrat belasteten Gebieten 
soll das Grundwasser stärker geschützt 
werden. 

Die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur 
Ausweisung von mit Nitrat belasteten und 
eutrophierten Gebieten (AVV GeA) gibt den 
Bundesländern das Vorgehen vor. 

Demnach werden bei der Ausweisung die 
Grundwasser-Messwerte, die Nitrataustrags-
gefährdung3 der Böden und die Stickstoffsal-
den4 aus der Landwirtschaft berücksichtigt. 
Die betroffenen Gebiete werden bundes-
einheitlich, zielorientiert und möglichst verur-
sachergerecht ausgewiesen.

Die Anforderung an die Bewirtschafter 
steigt nur dort, wo es notwendig ist.

Erhöhte Anforderungen wird es nur in den 
Teilgebieten geben, in denen die Düngeüber-
schüsse das grundwasserverträgliche Maß 
überschreiten.

Bei der Gebietsausweisung arbeiten 
 Umwelt- und Landwirtschaftsverwaltung 
Hand in Hand.

Die Gebietskulisse wird Schritt für Schritt im-
mer stärker eingegrenzt, um die tatsächlich 
mit Nitrat belasteten Gebiete herauszufiltern: 

In die Ausweisung der mit Nitrat belasteten Gebiete fließen die Grundwasser-Messwerte, die Nitrataustragsgefährdung der Böden 
und die Stickstoffsalden aus der Landwirtschaft ein. In die Ausweisung der mit Nitrat belasteten Gebiete fließen die Grundwasser­Messwerte, die 

Nitrataustragsgefährdung der Böden und die Stickstoffsalden aus der Landwirtschaft ein.



Nach welchen Kriterien wurden 
in Bayern die gelben Gebiete 
 ausgewiesen?
Nach der Düngeverordnung müssen auch Einzugs­ 
oder Teileinzugsgebiete von Oberflächenwasserkör­
pern, die mit Phosphorverbindungen übermäßig 
belastet und dadurch eutrophiert sind, gesondert aus­
gewiesen und mit zwei zusätzlichen Maßnahmen 
belegt werden.

Als gelbes Gebiet müssen Einzugs­ oder Teileinzugs­
gebiete von Oberflächenwasserkörpern ausgewiesen 
werden, wenn die Anforderungswerte für einen guten 
ökologischen Zustand für Orthophosphat­Phosphor 
(bzw. Gesamtphosphor bei Seen) überschritten sind, 
die biologischen Qualitätskomponenten (bestimmte 
Algen und Wasserpflanzen) in einem mäßigen bis 
schlechten Zustand sind und signifikante Nährstoff­
einträge aus landwirtschaftlichen Quellen vorliegen. 
Es müssen alle Kriterien gleichzeitig erfüllt sein. Signi­
fikante Nährstoffeinträge aus landwirtschaftlichen 
Quellen liegen vor, wenn der Anteil der Phosphorein­
träge aus der Landwirtschaft größer als 20 % des 
Gesamtphosphoreintrages ist. Zu den landwirtschaftli­
chen Quellen zählen Wassererosion, Abschwemmung 
von Flächen und Dränagen. Darüber hinaus wird der 
flächenspezifische Phosphoreintrag betrachtet. In der 
AVV GeA sind Phosphorwerte in Kilogramm pro Hek­
tar landwirtschaftliche Fläche genannt, die eingehal­
ten werden müssen.

Unter Berücksichtigung der genannten Einstufungs­
kriterien hat das Landesamt für Umwelt die in der 
umseitigen Abbildung dargestellte Kulisse für gelbe 
Gebiete ermittelt.

Welche Auflagen gelten in gelben 
Gebieten?

In gelben Gebieten sind die Bundesländer verpflichtet, 
zwei wirksame Maßnahmen auszuwählen. In Bayern 
wurden zwei Maßnahmen bei der Ausbringung von 
phosphathaltigen Düngemitteln gewählt, die das 
Abschwemmen von Nährstoffen in die Gewässer und 
die Erosion effektiv mindern:

•  Erweiterte Gewässerabstände

•  Verpflichtender Zwischenfruchtanbau oder Stoppel­
brache vor Sommerungen

Unterstützung und Informations­
angebot für die betroffenen 
 Landwirte
Anfang 2020 hat die Regierungskoalition in Berlin auf 
Drängen von Ministerpräsident Dr. Markus Söder im 
Zusammenhang mit der Verschärfung des Dünge­
rechts ein umfassendes Hilfspaket für landwirtschaft­
liche Betriebe beschlossen (sog. Bundesmilliarde). Ab 
2021 stehen u.a. zur Förderung investiver Maßnahmen 
über vier Jahre im Schnitt jeweils 250 Mio. Euro zur 
Verfügung, von denen der größte Anteil im Rahmen 
eines Investitions­ und Zukunftsprogrammes über die 
Landwirtschaftliche Rentenbank abgewickelt wird. Die 
Antragstellung wird ab dem 11.01.2021 möglich sein. 
Förderfähig sind Investitionen in Maschinen und 
Geräte zur Düngemittelausbringung, in die Aufberei­
tung und Separierung von Wirtschaftsdüngern mit 
Kleinanlagen sowie in die längerfristige Lagerung von 
Wirtschaftsdüngern. Die Fördersätze betragen bis zu 
40 % der Investitionssumme.

Den betroffenen Landwirten stehen folgende Infor­
mationsquellen zu den Vorgaben der AVDüV und 
möglichen betrieblichen Anpassungsstrategien zur 
Verfügung:

• Zentraler Internetauftritt zur AVDüV bei der LfL 
(www.lfl.bayern.de/avduev) mit Verlinkung auf die 
Seiten des LfU bzgl. deren Teilbereichen bei der 
Gebietsausweisung (inkl. FAQ und Erklärfilme).

• Einzelbetriebliche Ausgabe der betroffenen Feld­
stücke und Zusatzinformationen zu den Maßnah­
men im zugangsgeschützten Bereich des iBALIS für 
jeden Landwirt.

• Steckbriefe zu den betroffenen Grundwasserkör­
pern und belasteten Messstellen des Ausweisungs­
messnetzes des LfU.

• Seit Mitte 2020 Veröffentlichungen im Bayerischen 
Landwirtschaftlichen Wochenblatt unter dem Titel 
„DüV meistern“ mit betrieblichen Anpassungsmög­
lichkeiten an die Vorgaben der Düngeverordnung.

• Regionale gemeinsame Online­Informationsveran­
staltungen der Ämter für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten und der Wasserwirtschaftsämter im 
Januar/Februar 2021 zur Gebietsausweisung, den 
Maßnahmen und betrieblichen Anpassungsmög­
lichkeiten.



Gelbe Gebiete
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